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� Arsen und Schwermetalle 
(Cadmium, Quecksilber, Chrom, Blei, Nickel, Kupfer,  Zink)

� Polycyclische Aromatische Kohlenwasserstoffe (PAK) m it 
- Benzo(a)pyren als Leitparameter 
- andere PAK wurden nicht ausgewertet

� Polychlorierte Biphenyle (6 PCB nach Ballschmiter)

� Polychlorierte Dibenzodioxine und -furane (PCDD/F)
� Humusgehalt, Bodenart (Körnungsverteilung), pH-Wert

Berücksichtigt wurden ausschließlich Bodenmaterialp roben aus einer 
Tiefe bis maximal 30 cm unter Geländeoberkante (GOK) 

Bei Grünland ist in der Regel 0-5 cm beprobt worden  
Bei Acker in der Regel 0-30cm

Abweichende Beprobungstiefen (bei BBKSH) sind begrü ndet und 
dokumentiert (analoge Daten des LANU).

Alle Aussagen zum ‚Boden’ im Raum Brunsbüttel bezie hen sich 
daher nur auf die o.g. Tiefe bis maximal 30 cm unte r GOK.

betrachtete Parameter
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Im Rahmen der Auswertung wurden die Daten zu Stoffg ehalten im Boden  

aus den nachfolgend aufgeführten Untersuchungsprogr ammen aus den

Jahren 1971 - 2005 berücksichtigt.

� Bodenbelastungskataster Schleswig-Holstein (BBKSH)

� Boden-Dauerbeobachtung (BDF)

� Schadstoffkataster

� Klärschlammkataster

� Geowissenschaftliche Landesaufnahme

� Immissionsökologische Waldzustandserfassung SH

� Daten aus Umweltverträglichkeitsuntersuchungen etc.

Datengrundlagen
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Bodenbelastungskataster Schleswig-Holstein (BBKSH)

Eine wesentliche Grundlage des vorsorgenden Bodenschutzes und zur 
Gefahrenabwehr bei bestehenden oder zu erwartenden schädlichen 
Bodenveränderungen ist die Kenntnis der stofflichen Beschaffenheit von 
Böden im Verhältnis zu ihren diesbezüglichen Hintergrundwerten 
notwendig. 

Das Bodenbelastungskataster umfasst sowohl Daten von Standorten, die 
aufgrund ihrer Repräsentativität für bestimmte Merkmalskombinationen 
(Bodentyp, Bodenart, Nutzung, Depositionsklasse) ausgewählt wurden, 
als auch von Standorten, die im Rahmen von Sonderuntersuchungen
beprobt wurden. Bei den Sonderuntersuchungen werden gezielt auch
Standorte beprobt, bei denen erhöhte Schadstoffgehalte zu vermuten 
sind.
In Anlage 12a sind die Standorte dieses Programms im Untersuchungs-
raum differenziert nach Projekten, bzw. Sonderuntersuchungen darge-
stellt. Der größte Teil dieses Programms ist dem Projekt Hintergrundwerte 
zuzuordnen (78 Standorte im Untersuchungsraum).

z.B. bei Cd 150 Messwerte von 400
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Bodenbelastungskataster Schleswig-Holstein (BBKSH)

Hinweis: An einem Standort können mehrere 
Messwerte ermittelt worden sein !

� die Anzahl der Messwerte pro Parameter  
kann daher höher sein als die Standortanzahl

� die hier abgebildeten Datenbanknummern 
(DBNr)sind nicht abschließend ; mehrere 
DBNr pro Standort wurden nicht dargestellt 
(insbesondere BDF!)

1991 bis heute
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Boden-Dauerbeobachtung (BDF) /
Immissionsökologische Waldzustandserfassung SH ( IWE)

BDF: Im Rahmen des vorsorgenden Bodenschutzes werden zur Kennzeich-
nung und Beobachtung von Veränderungen in Böden in Schleswig-Holstein 
beginnend 1989 aktuell 39 Boden-Dauerbeobachtungsflächen betrieben. 
Auf den Flächen werden bodenrelevante Daten unter anderem hinsichtlich 
des Stoffgehaltes im Boden erhoben und Begleituntersuchungen durchgeführt.
Die beiden Standorte der Boden-Dauerbeobachtungsflächen im 
Untersuchungsraum (BDF 22 und BDF 25) sind in Anlage 12a dargestellt. 

Die BDF 25 liegt in der Nähe von Landscheide ca. 5 km nord-östlich des 
Industrieparks Brunsbüttel in direkter Abwindrichtung. 

Die BDF 22 liegt ca. 12 km nördlich des Industrieparks Brunsbüttel.

IWE: Im Auftrag des damaligen Landwirtschaftsministeriums Schleswig-
Holstein wurde vom damaligen Geologischen Landesamt Mitte der 80-er Jahre 
Bodenmaterial entnommen und auf seinen Stoffgehalt hin untersucht mit dem 
Ziel, Aussagen im Zusammenhang mit Waldschäden zu erlangen.
(2 Standorte im Betrachtungsraum)
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Schadstoffkataster

Im Auftrag des damaligen Landwirtschaftsministeriums Schleswig-Holstein wurde 
von der damaligen Landwirtschaftlichen Untersuchungs- und Forschungsanstalt 
Kiel zwischen 
1985 und 1988 
eine landesweite 
Untersuchung von 
Boden vor allem 
hinsichtlich der 
Schwermetalle 
durchgeführt.

Die Entnahme 
von Boden-
material wurde 
überwiegend 
im 4 km-Raster 
durchgeführt.
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Geowissenschaftliche Landesaufnahme

Hierbei handelt es sich um Bodenmaterial, das im Zusammenhang mit der 
Anlage von so genannten Leitprofilen in den Jahren 1971-1982 
entnommen 
und teilweise 
auf Schwer-
metalle hin
untersucht 
worden ist. 
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Klärschlammkataster 

Im Rahmen der landwirtschaftlichen Verwertung von K lärschlämmen ist der 
Boden gemäß Klärschlammverordnung in festgelegten A bständen auf seinen 
Gehalt an Schwermetallen zu untersuchen.

Beim Klärschlammkataster handelt es sich um eine Da tengrundlage, die aus 
fachlicher Sicht nur bedingt geeignet ist, um Aussa gen zur Belastung des 
Bodens ableiten  zu können, da im Klärschlammkatast er nur Daten zu 
Stoffgehalten im Boden enthalten sind, die unterhal b der Grenzwerte der 
Klärschlammverordnung liegen (andere Daten werden n icht weitergegeben).

Nichts desto trotz werden die Daten aus dem Klärsch lammkataster ergänzend 
für die Bewertung der stofflichen Situation des Bod ens im Betrachtungsraum 
herangezogen, jedoch auf den Anlagen 1-8 getrennt a ls hellgrüne Dreiecke 
dargestellt. Die Daten sind alle nach 2003 ermittelt worden – bei den Schwer-
metallen sind 72 Datensätze im Zeitraum 2003-2005 diesem Untersuchungs-
programm zuzurechnen – entsprechend gering ist die An zahl der Datensätze 
aus anderen Untersuchungsprogrammen dieses Zeitraum s (z.B. Cd mit 6 von 
insgesmt 78 Datensätzen ab 2003), die Belastungen da rstellen können.
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Nutzungen im Raum Brunsbüttel (ALK-Daten)

Amtliches
Liegenschaft-
katatser (ALK)
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Daten aus Umweltverträglichkeitsuntersuchungen 

1990-1992
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2004
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Im Rahmen der so genannten „Hausgartenstudie“ wurde n in den städtischen Regionen 

Brunsbüttel und Lübeck sowie in den ländlich gepräg ten Regionen Bornhöved und 

Bredstedt 1994 und 1995 Bodenproben entnommen. Die Ergebnisse zeigen, dass 

Bodenmaterial in Hausgärten in Brunsbüttel und Lübe ck in der Regel höhere 

Schadstoffgehalte aufweist als Bodenmaterial in Hau sgärten in ländlichen Bereichen. 

Dem LANU liegen zu diesen Standorten 

nur generalisierte Lageangaben vor, die 

eine exakte kartografische Darstellung 

nicht zulassen. Die einzelnen Bereiche, 

innerhalb derer die beprobten Hausgärten 

liegen, sind in der Abbildung mit der 

Anzahl der beprobten Hausgärten 

pro Bereich dargestellt.

Datengrundlagen ohne Standortangaben
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Vorgehensweise bei der Auswertung der Daten

Bei der Auswertung der Daten ist zu beachten, dass diese zu unterschiedlichen 
Zeiten erhoben worden sind (1974 - 2005) sowie zum T eil mit von den Vorgaben 

der BBodSchV abweichenden Analysenverfahren . Die mit abweichenden 
Verfahren ermittelten Ergebnisse werden hilfsweise für den Vergleich mit den 
Vorsorge-, Prüf- und Maßnahmenwerten der BBodSchV he rangezogen: 

Die mit abweichenden Verfahren ermittelten Ergebnis se sind bei Schwermetallen 
und Arsen zur Beurteilung von Unterschreitungen von  Werten insbesondere dann 

geeignet, wenn die Elemente als Gesamtgehalte (Aufschluss HNO3/HF) statt 
aus Königswasserextrakten bestimmt wurden und diese  (dennoch) unterhalb der 
entsprechenden Vorsorge-, Prüf- oder Maßnahmenwerten  der BBodSchV liegen. 
Überschreitungen von Beurteilungswerten aus Gesamtg ehalten wurden nicht 
dargestellt.

Zur Beurteilung einer Überschreitung von Werten wer den als vergleichbar mit 

Königswasserextrakten auch die Extrakte mit 7N HNO 3 betrachtet, da hier 
elementspezifisch 30%-100% des nach Königswasserauf schluss ermittelten 
Gehaltes detektiert werden. 
Auf den räumlichen Darstellungen der Elemente sind Bestimmungen die nicht 
Königswasserextrakte verwendet haben als Kreis darg estellt, die mit Königs-
wasser extrahierten als Dreieck – in der Legende als Methode + : geeignet. 
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Vorgehensweise bei der Auswertung der Daten

Sofern für einen Standort in einer Entnahmetiefe mehrere, mit 

verschiedenen Methoden ermittelte Ergebnisse vorliegen, wurden 

ausschließlich diejenigen, die mit Methoden nach BBodSchV oder 

vergleichbaren Methoden ermittelt wurden, bei der weiteren 

Auswertung berücksichtigt 



Landesamt für Natur und Umwelt, Dezernat Altlasten 17

Landesamt für,
Natur und Umwelt

des Landes 
Schleswig-HolsteinBewertung

Der Abgleich der vorliegenden Daten zu Stoffgehalte n mit den   
Vorsorge-, Prüf- und Maßnahmenwerten der BBodSchV er folgt unter 
Berücksichtigung der diesbezüglichen Vorgaben der B BodSchV 
(Bodenart, Humusgehalt und pH-Wert). 

Die Vorsorgewerte der BBodSchV für Metalle gelten n ur für Boden mit 
einem Humusgehalt von �  8 %.

Daher wurden Bodenproben mit einem Humusgehalt > 8%  bei dem 
Vergleich mit den Vorsorgewerten für Metalle nicht berücksichtigt. 
Gleichwohl weisen die Bodenproben mit Humusgehalten  > 8% zum Teil 
Stoffgehalte auf, die über den (dafür nicht geltend en) Vorsorgewerten 
liegen. Zum Teil stellen diese Werte auch die Maxim a der ermittelten 
Stoffgehalte dar. 

Sofern vorgenannte Bodenmaterialien mit einem Humus gehalt > 8% 
Stoffgehalte oberhalb von Prüf- und Maßnahmenwerten aufweisen, wird 
dies entsprechend dargestellt. 
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Prüfwerte in [mg/kg TM]

Stoff
Kinderspiel-

flächen
Wohn-
gebiete

Park- u.
Freizeitanlagen

Industrie- und
Gewerbe

Arsen     25     50    125    140

Blei    200    400 1.000  2.000

Cadmium       10 / 2        20 / 2     50     60

Cyanide     50     50     50    100

Chrom    200    400 1.000     1.000

Nickel     70    140    350    900

Quecksilber     10     20     50     80

Aldrin      2      4     10      -

Benzo(a)pyren      2      4     10     12

DDT     40     80    200      -

Hexachlorbenzol      4      8     20    200

Hexachlorcyclohexan (HCH-
Gemisch oder b-HCH)

     5      10     25    400

Pentachlorphenol     50   100   250     250

Polychlorierte Biphenyle
(PCB6)

     0,4      0,8 2 40
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2.2 Prüf- und Maßnahmenwerte Boden - Nutzpflanze 
 

2.2 Prüf- und Maßnahmenwerte nach § 8 Abs. 1 Satz 2 Nr. 1 und 2 des Bundes-
Bodenschutzgesetzes für den Schadstoffübergang Boden - Nutzpflanze auf Ackerbauflächen 
und in Nutzgärten im Hinblick auf die Pflanzenqualität (in mg/kg Trockenmasse, Feinboden, 
Analytik nach Anhang 1) 
 
 Ackerbau, Nutzgarten 

Stoff Methode 1) Prüfwert Maßnahmenwert 

Arsen KW          200 2) --- 

Cadmium AN            ---   0,04 / 0,1 3) 

Blei AN             0,1 --- 

Quecksilber KW            5  

Thallium    AN            0,1 --- 

Benzo(a)pyren --- 1 --- 

 
1) Extraktionsverfahren für Arsen und Schwermetalle: AN=Ammoniumnitrat, KW=Königswasser 
2) Bei Böden mit zeitweise reduzierenden Verhältnissen gilt ein Prüfwert von 50 mg/kg Trockenmasse 
3) Auf Flächen mit Brotweizenanbau oder Anbau stark Cadmium-anreichernder Gemüsearten gilt als Maß-

nahmenwert 0,04 mg/kg Trockenmasse; ansonsten gilt als Maßnahmenwert 0,1 mg/kg Trockenmasse 

BBodSchV:  Pfad Boden-Nutzpflanze 
– Ackerbauflächen und Nutzgärten
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BBodSchV:  Pfad Boden-Nutzpflanze - Grünland

2.3 Maßnahmenwerte Boden-Nutzpflanze 
2.3 Maßnahmenwerte nach § 8 Abs. 1 Satz 2 Nr. 2 des Bundes-Bodenschutzgesetzes für den 
Schadstoffübergang Boden-Nutzpflanze auf Grünlandflächen im Hinblick auf die Pflanzen-
qualität (in mg/kg Trockenmasse, Feinboden, Arsen und Schwermetalle im Königswasser-
Extrakt , Analytik nach Anhang 1) 
 
 Grünland 

Stoff Maßnahmenwert 

Arsen 50 

Blei 1200 

Cadmium 20 

Kupfer 1300 1) 
Nickel 1900 

Quecksilber 2 

Thallium 15 

Polychlorierte 
Biphenyle (PCB6) 

0,2 

 
1) Bei Grünlandnutzung durch Schafe gilt als Maßnahmenwert 200 mg/kg Trockenmasse 
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Vorsorgewerte nach Anhang 2 der BBodSchV

4.1 Vorsorgewerte für Metalle
(in mg/kg Trockenmasse, Feinboden, Königswasseraufschluß)

Böden
Cadmi-
um

Blei Chrom Kupfer Queck-
silber

Nickel Zink

Bodenart Ton      1,5    100      100 60       1 70 200
Bodenart Lehm/Schluff      1     70       60 40       0,5 50 150
Bodenart Sand      0,4     40       30 20       0,1 15  60
Böden mit naturbedingt
und großflächig sied-
lungsbedingt erhöhten
Hintergrundgehalten

unbedenklich, soweit eine Freisetzung der Schadstoffe oder zusätzliche
Einträge nach § 9 Abs. 2 und 3 dieser Verordnung keine nachteiligen
Auswirkungen auf die Bodenfunktionen erwarten lassen

4.2 Vorsorgewerte für organische Stoffe
(in mg/kg Trockenmasse, Feinboden)

Böden

Polychlorierte
Biphenyle (PCB6)

Benzo(a)pyren Polycycl. Aromatische
Kohlenwasserstoffe
(PAK16)

Humusgehalt > 8 %            0,1                1               10
Humusgehalt £ 8 %            0,05                0,3                3

Vorsorgewertüberschreitungen werden ausschließlich bezogen auf die jeweilige 
Bodenart dargestellt, d.h. Überschreitung bei Sandböden als „ > Vorsorgewert 
Sand“, auch wenn die Konzentration über dem Vorsorgewert Ton liegen sollte. 
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Die in den Anlagen dargestellten Aufspülungen/Spülf lächen sind zwei Quellen entnommen:

Digital vorliegend weisen die Bodenkarten 1:25000 d es Geologischen Landesamtes SH
(Blatt 2021 im Jahr 1976, Blatt 2121 im Jahr 1977, Blatt 2020 im Jahr 1978) 
Aufspülungsflächen aus. Diese sind vollständig auf den Karten enthalten. 

Die nach 1978 aufgespülten Flächen, bzw. bei der Bo denkartierung nicht 
vollständig erfasste Aufspülungsflächen sind von de r Übersichtskarte des 
Nord-Ostsee-Kanals der Wasser- u. Schifffahrtsdirekt ion Nord (1992) 
teilweise übertragen, 
aber nur dort , 
wo Bodenuntersuchungen auf Dioxine durchgeführt wur den. 
Die folgende Karte ist daher NICHT 1:1 auf den Anla gen enthalten !!

Die übertragenen Flächen werden dort als ‚Spülfläch en’ mit Schrägsignatur 
von erstgenannten unterschieden.

�

�
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> 1,5 mg/kg
> 1,0 mg/kg
> 0,4 mg/kg

Die 400 Cadmium- Messwerte wurden 
in folgenden Zeiträumen ermittelt:

Bis 1992: 171 Messwerte

1993 bis 2002: 151 Messwerte

2003 bis 2005: 78 Messwerte

Spanne der vorliegenden Gehalte von < 0,02 mg/kg TM  bis maximal 11,2 mg/kg TM. 

Der Maximalwert von 11,2 mg/kg TM wurde im Rahmen d er UVU-SAVA 1990 im Bereich 

eines Sportplatzes ermittelt und damals Emissionen eines ehemaligen Werkes zur 

Verarbeitung von Rohphosphaten zugeschrieben. In la ndwirtschaftlich und garten-

baulich genutzten Bereichen sind seinerzeit Sanieru ngen durchgeführt worden, nicht 

jedoch im Bereich des Sportplatzes. 
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� Der Maßnahmenwert der BBodSchV für die Nutzung Grünland in Höhe von 2 0 
mg/kg TM wird nicht überschritten . Für Ackerbauflächen und Nutzgärten sind 
entsprechende Aussagen möglich, da die hierfür erfo rderlichen Analysen im 
Ammoniumnitrat-Extrakt nicht vorliegen. 

� Die Prüfwerte der BBodSchV werden unter Berücksichtigung der jewe iligen 
Nutzungen nicht überschritten . Bei der Beprobung im brachliegenden Teil eines 
Hausgartens (UVU-SAVA 1990) wurde 2,2 mg Cd/kg TM e rmittelt. Ob der Garten 
Aufenthaltsfläche für Kinder / für Anbau von Nahrun gspflanzen genutzt wird und 
gemäß BBodSchV dann der Prüfwert in Höhe von 2 mg/k g TM überschritten wird, 
kann von hier aus nicht beurteilt werden. 

� Vorsorgewert Sand (0,4 mg/kg) an 5 Standorten übers chritten (max. 0,8 mg/kg)

� Vorsorgewert Lehm (1,0mg/kg) an 6 Standorten übersc hritten (max. 3,8 mg/kg)

� Vorsorgewert Ton (1,5 mg/kg) an 2 Standorten übersc hritten (max. 2,6 mg/kg)

Die Standorte mit Überschreitungen der Vorsorgewert e liegen überwiegend im 
Bereich von Spül- oder Überschwemmungsflächen sowie anthropogen überprägten 
Flächen im Siedlungsbereich.

Eine luftgetragene Erhöhung der Cadmiumgehalte des Bodens im Raum 
Brunsbüttel ist aus den o.g. Daten nicht erkennbar.
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Bei den im Rahmen der Umweltverträglichkeits-
untersuchungen zur SAVA-Brunsbüttel durch-
geführten Untersuchungen wird davon ausge-
gangen, dass die Elemente aus Königswasser-
extrakten bestimmt wurden (gemäß telefonischer 
Nachfrage bei der durchführenden Institution; 
explizite Angaben im Endbericht fehlen).
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Blei

>100 mg/kg
>70 mg/kg
>40 mg/kg

Die 439 Blei-Messwerte wurden in 
folgenden Zeiträumen ermittelt:

Bis 1992: 205 Messwerte

1993 bis 2002: 157 Messwerte

2003 bis 2005: 77 Messwerte
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� Der Maßnahmenwert der BBodSchV für den Schadstoffübergang Boden-
Nutzpflanze auf Grünlandflächen im Hinblick auf die  Pflanzenqualität in Höhe von 
1.200mg/kg TM wird nicht überschritten . 

� Ein Vergleich mit dem Prüfwert der BBodSchV für den  Schadstoffübergang Boden-
Pflanze auf Ackerbauflächen und in Nutzgärten im Hi nblick auf die Pflanzenqualität 
konnte nicht erfolgen, da die hierfür erforderliche n Analysen im Ammoniumnitrat-
Extrakt nicht durchgeführt worden sind. 

� Sonstige Prüfwerte der BBodSchV sind (gemäß Nutzung) untersc hritten

� Vorsorgewert Sand (40mg/kg) an 5 Standorten übersch ritten (max. 86 mg/kg)

� Vorsorgewert Lehm (70mg/kg) an 1 Standorten übersch ritten (max. 101 mg/kg)

� Vorsorgewert Ton (100mg/kg) an 1 Standorten übersch ritten (max. 125 mg/kg)

� Die Standorte mit Überschreitungen der Vorsorgewerte für die Bodenart Ton und 
Lehm/Schluff liegen im Bereich von Spülfeldern . Von den 5 Standorten mit 
Überschreitungen des Vorsorgewertes für Sand liegt einer im Bereich eines 
Spülfeldes und einer im Überschwemmungsbereich.

� Die höchste werterelevante Überschreitung ist auf d er Spülfläche südwestlich 
Averlak (DBPNR 6955) festzustellen. Die nahegelegene Beprobung aus dem 
Schadstoffkataster (DBPNR 98318) unterschreitet tro tz hohem Humusgehalt die 
Vorsorgewerte.
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Die Spanne der vorliegenden Gehalte reicht von < 3 mg/kg TM bis maximal 139 mg/kg TM. 

Der Maximalgehalt wurde in einer Bodenprobe mit ein em Humusgehalt > 8 % festgestellt. 

Darüber hinaus weisen einige weitere Bodenproben mit Humusgehalten > 8 % höhere 

Bleigehalte auf als Bodenproben mit einem Humusgeha lt �  8 %.

Blei

>100 mg/kg
>70 mg/kg
>40 mg/kg
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Zuordnung   Bleikonzentrationen - Humusgehalt
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Zuordnung   Bleikonzentrationen - Humusgehalt
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Ähnliche Verhältnisse 
liegen gemäß 
ARGUMENT-Bericht * 
im Pinneberger Raum 
vor 

*ARGUMENT GmbH 1999: 
Analyse von Datenbeständen 
bodenbezogener Projekte des 
Landes Schleswig-Holstein zur 
Herleitung schadstoffbezogener 
Vergleichsgrößen wie Boden-
Hintergrundwerte insbesondere 
zur Beurteilung von Altlasten.
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Der 95. Perzentil kann 
so interpretiert werden, 
dass eine beliebige 
Probe aus der Proben-
gesamtheit mit einer 
Wahrscheinlichkeit von 
95 % einen kleineren 
Wert als 64 mg/kg As 
aufweist. 

Wird dies als Kriterium 
für ‚normal‘ /  ‘anormal‘ 
definiert, so ist der 
Fehler, eine ‚normale‘ 
Probe als ‚anormal‘ 
anzusehen < 5 %.

Aus: UAG „Hintergrundwerte“ der Ad-hoc-AG Geochemie (1998)

‚Perzentile‘ 
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Abschließende Bewertung der Bleiuntersuchungen

Wie aus der Abbildung erkenntlich, sind die Übersch reitungen der
Perzentilwerte fast ausschließlich Böden mit Humusge halten > 8 % 
zuzuordnen (graue Dreiecke oder Kreise) – daher grei fen die 
Vorsorgewerte nicht. 

Hohe Bleikonzentration müssen bei Humusgehalten > 8 % wegen des 
niedrigen Volumengewicht und den Bezug auf Trockenm asse  
gegenüber Proben mit niedrigerem Humusanteil relati v überhöht 
erscheinen. Die starke Affinität zwischen Huminstof fen und Blei ist 
bekannt (ARGUMENT-Bericht).

Weitere Standorte sind wiederum Spülflächen zuzuord nen.

Eine luftgetragene Erhöhung der Bleigehalte im Raum  Brunsbüttel ist 
aus den o.g. Daten nicht erkennbar. Die Zuordnung z u Spülflächen
bzw. die erhöhten Humusgehalte vieler Standorte im Untersuchungs-
gebiet geben ausreichende Erklärung für die im Vergl eich zu Gesamt-
Schleswig-Holstein teils erhöhten Bleigehalte. 

� .

� .

� .
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Die 447 Chrom- Messwerte wurden in 
folgenden Zeiträumen ermittelt:

Bis 1992: 205 Messwerte

1993 bis 2002: 164 Messwerte

2003 bis 2005: 78 Messwerte
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� Die BBodSchV enthält keine Maßnahmenwerte für Chrom

� Sämtliche Prüfwerte der BBodSchV sind (gemäß Nutzung) unterschritten

� Vorsorgewert Sand (30mg/kg) an 2 Standorten übersch ritten (max. 42 mg/kg)

� Vorsorgewert Lehm (60mg/kg) an 8 Standorten übersch ritten (max. 109 mg/kg)

� Vorsorgewert Ton (100mg/kg) an 4 Standorten übersch ritten (max. 121 mg/kg)

� Die Standorte mit Überschreitungen der Vorsorgewert e liegen überwiegend im Bereich 
von Spül- oder Überschwemmungsflächen sowie anthropo gen überprägter Flächen im 
Siedlungsbereich.

� Die höchste werterelevante Überschreitung ist auf d er Spülfläche südwestlich Averlak
(DBPNR 6955) festzustellen. Die nahe gelegene Bepro bung aus dem Schadstoffkataster 
(DBPNR 98318) unterschreitet trotz hohem Humusgehal t die Vorsorgewerte 
(Lehm/Schluff). Bei der Bewertung der Chromgehalte des Bodens sind neben den 
anthropogenen Einträgen die in der Marsch geogen erhöhten Gehalte an Chrom zu 
berücksichtigen.

Eine luftgetragene Erhöhung der Chromgehalte des Bodens im Raum 
Brunsbüttel ist aus den o.g. Daten nicht erkennbar.
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Die 489 Kupfer-Messwerte wurden in 
folgenden Zeiträumen ermittelt:

Bis 1992: 203 Messwerte

1993 bis 2002: 202 Messwerte

2003 bis 2005: 84 Messwerte
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� Der Maßnahmenwert der BBodSchV für den Schadstoffübergang Boden-Nutzp flanze 
auf Grünlandflächen im Hinblick auf die Pflanzenqua lität in Höhe von 1.300mg/kg TM 
bzw. 200mg/kg TM bei Grünlandnutzung durch Schafe wird nicht überschritten . 

� Prüfwertvergleich Boden-Pflanze nicht möglich, da d ie hierfür erforderlichen Analysen 
im Ammoniumnitrat-Extrakt nicht durchgeführt worden sind. Weitere Prüfwerte für 
Kupfer sind in der BBodSchV nicht enthalten.

� Vorsorgewert Sand (20mg/kg) an 3 Standorten übersch ritten (max. 27 mg/kg)

� Vorsorgewert Lehm (40mg/kg) an 2 Standorten übersch ritten (max. 55 mg/kg)

� Vorsorgewert Ton (60mg/kg) an 2 Standorten überschr itten (max. 71 mg/kg)

� Die Standorte mit Überschreitungen der Vorsorgewerte li egen im Bereich von 
Spül- oder Überschwemmungsflächen sowie einer Brachfläche. 

� Die höchste werterelevante Überschreitung ist (wied erum) auf der Spülfläche 
südwestlich Averlak (DBPNR 6955) festzustellen. Die nahegelegene Beprobung aus 
dem Schadstoffkataster (DBPNR 98318) unterschreitet  trotz hohem Humusgehalt die 
Vorsorgewerte.

Eine luftgetragene Erhöhung der Kupfergehalte des Bodens im Raum
Brunsbüttel ist aus den o.g. Daten nicht erkennbar.

Landesamt für Natur und Umwelt, Dezernat Altlasten 40

Landesamt für,
Natur und Umwelt

des Landes 
Schleswig-Holstein

Die 253 Quecksilber-Messwerte wurden 
in folgenden Zeiträumen ermittelt:

Bis 1992: 114 Messwerte

1993 bis 2002: 61 Messwerte

2003 bis 2005: 78 Messwerte

Die Spanne der vorliegenden Hg-Gehalte reicht von 0,01 mg/kg bis 1,8 mg/kg TM

Der maximale Gehalt wurde bei einer Probe mit einem Humusgehalt von > 8 % 
gemessen und somit außerhalb des Anwendungsbereiches der Vorsorgewerte.
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� Der Maßnahmenwert der BBodSchV für den Schadstoffübergang Boden-
Nutzpflanze auf Grünlandflächen im Hinblick auf die  Pflanzenqualität in 
Höhe von 2mg/kg TM wird nicht überschritten

� Sämtliche Prüfwerte der BBodSchV sind (gemäß Nutzung) unterschritten

� Vorsorgewert Sand (0,1 mg/kg) an 2 Standorten übers chritten (max. 0,26 
bzw. 0,25 mg/kg). Ein Standort liegt im Bereich ein es Spülfeldes, der andere 
im Bereich eines Waldes.

� Vorsorgewert Lehm (0,5 mg/kg) wird nicht überschrit ten

� Vorsorgewert Ton (1,0 mg/kg) wird nicht überschritt en

Eine luftgetragene Erhöhung der Quecksilbergehalte des Bodens im
Raum Brunsbüttel ist aus den o.g. Daten nicht erkennbar. 

Landesamt für Natur und Umwelt, Dezernat Altlasten 42

Landesamt für,
Natur und Umwelt

des Landes 
Schleswig-Holstein

Die 448 Nickel-Messwerte wurden in 
folgenden Zeiträumen ermittelt:

Bis 1992: 182 Messwerte

1993 bis 2002: 182 Messwerte

2003 bis 2005: 84 Messwerte

>70 mg/kg
>50 mg/kg
>15 mg/kg

� Keine Prüf- oder Maßnahmenwertüberschreitung

� Zwei Vorsorgewertüberschreitungen  (Lehm/Schluff) m it  max. 89 mg/kg TM (SSK)

� Vorsorgewertüberschreitung im Überschwemmungsbereic h der Elbe

Eine luftgetragene Erhöhung der Nickelgehalte des B odens im Raum

Brunsbüttel ist  aus den o.g. Daten nicht erkennbar .
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Die 457 Zink-Messwerte wurden in 

folgenden Zeiträumen ermittelt:

Bis 1992: 222 Messwerte

1993 bis 2002: 157 Messwerte

2003 bis 2005: 78 Messwerte

Die Standorte mit Überschreitungen der Vorsorgewert e liegen überwiegend im  

Bereich von Spül- oder Überschwemmungsflächen sowie anthropogen überprägten 

Flächen im Siedlungsbereich.

SSK (1988): Zn: 65 mg/kg TM
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� Ein Vergleich mit dem Prüfwert Boden-Pflanze der BB odSchV  (Ackerbauflächen) 

konnte nicht erfolgen, da die hierfür erforderliche n Analysen im Ammoniumnitrat-

Extrakt nicht durchgeführt worden sind.

� Vorsorgewert Sand (60 mg/kg) an 3 Standorten übersc hritten (max. 126 mg/kg)

� Vorsorgewert Lehm (150 mg/kg) an 13 Standorten über schritten (max. 413 mg/kg)

� Vorsorgewert Ton (200 mg/kg) an 4 Standorten übersc hritten (max. 531 mg/kg)

� Die Standorte mit Überschreitungen der Vorsorgewert e liegen überwiegend im  

Bereich von Spül- oder Überschwemmungsflächen sowie anthropogen 

überprägten Flächen im Siedlungsbereich.  

Eine luftgetragene Erhöhung der Zinkgehalte des Bodens im Raum 

Brunsbüttel ist  aus den o.g. Daten nicht erkennbar.
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Die 289 Arsen-Messwerte wurden in 

folgenden Zeiträumen ermittelt:

Bis 1992: 143 Messwerte

1993 bis 2002: 129 Messwerte

2003 bis 2005: 17 Messwerte

Die Spanne der vorliegenden Gehalte reicht von > 0,5 mg/kg TM  bis maximal 53,9 mg/kg TM.

Der Maßnahmenwert der BBodSchV für die Nutzung Grünland in Höhe von 50 mg/kg TM wird nicht

überschritten, da der Standort mit dem Maximalgehalt von 53,9 mg/kg TM zum Zeitpunkt der Beprobung 

1992 als Acker genutzt wurde – der Prüfwert für Ackerbauflächen liegt bei 200 mg/kg, zeitweise

reduzierende Verhältnisse liegen im Oberboden nicht vor. 
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Der vorgenannte Standort mit maximalem Arsen-Gehalt  liegt, wie auch die übrigen 
Standorte mit erhöhten Arsengehalten im Bereich von  Spülflächen/Aufspülungen.

Eine luftgetragene Erhöhung der Arsengehalte des Bodens 
im Raum Brunsbüttel ist aus den o.g. Daten nicht erkennbar.
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Polychlorierte Dibenzo-p-dioxine und -furane (PCDD/PC DF) 

Der Auswertung liegen 75 Messwerte für PCDD/PCDF mit hinterlegten 
Einzelanalysen im Betrachtungsraum zu Grunde. 

Zudem existieren 10 Dioxinuntersuchungen des Bodens im Rahmen der 
Umwelt-verträglichkeitsuntersuchung zur SAVA-Brunsbü ttel (8 im Nahbe-
reich + 2 ‚Referenz-standorte’) sowie 16 Dioxinuntersuchungen des Bo-
dens der Bayer AG aus den Jahren 1990 bis 1992. Da f ür diese beiden Unter-
suchungsprogramme keine Analyseprotokolle und für di e Untersuchungen 
der Bayer AG auch keine Probennahmeprotokolle oder z usammenfassende 
Berichte vorliegen, wurden diese Datensätze getrenn t dargestellt. Auf Grund 
vergleichbarer Ergebnisse kann jedoch von einer Ver gleichbarkeit der 
Methoden und Berechnungen ausgegangen werden.

Die Auswertung des Großteils dieser Proben (inkl. S AVA und Bayer-
Datensätzen) wurde schon im Zusammenhang der Umwelt verträglichkeits-
untersuchung zur SAVA-Brunsbüttel vorgenommen. Diese Auswertung auch 
mit dem Hintergrund der damals erkannten Zusammenhä ngen von Dioxin-
belastungen des Elberaums mit  Überschwemmungs- und A ufspülungs-
flächen wurde bei der Auswertung entsprechend zu Gru nde gelegt. 
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entspr. der Bezeichnung „I-TEq“ oder „I-TEQ“

3,06283,2 Summen

0,1480,001148ng /kgTSOcta-CDF

0,00040,010,04ng /kgTS1,2,3,4,7,8,9-Hepta-CDF

0,6860,0168,6ng /kgTS1,2,3,4,6,7,8-Hepta-CDF

00,1< 1ng /kgTS1,2,3,7,8,9-Hexa-CDF

1,080,110,8ng /kgTS1,2,3,6,7,8-Hexa-CDF

0,8750,18,75ng /kgTS1,2,3,4,7,8-Hexa-CDF

00,1< 1ng /kgTS2,3,4,6,7,8-Hexa-CDF

00,5< 1ng /kgTS2,3,4,7,8-Penta-CDF

00,05< 1ng /kgTS1,2,3,7,8-Penta-CDF

00,1< 0,1ng /kgTS2,3,7,8-Tetra-CDF

0,0220,00122ng /kgTSOcta-CDD

0,250,0125ng /kgTS1,2,3,4,6,7,8-Hepta-CDD

00,1< 1ng /kgTS1,2,3,7,8,9-Hexa-CDD

00,1< 1ng /kgTS1,2,3,6,7,8-Hexa-CDD

00,1< 1ng /kgTS1,2,3,4,7,8-Hexa-CDD

00,5< 1ng /kgTS1,2,3,7,8-Penta-CDD

01< 0,1ng /kgTS2,3,7,8-Tetra-CDD

I-TEq-
Kongener

I-TEq-
Faktor2386aPCDD/PCDF
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Die Spanne der I-TEq-Gehalte im Boden reicht 

von 0,1 ng I-TEq/kg TM bis maximal 246 ng I-TEq/kg TM.
Die Messwerte wurden in folgenden Jahren ermittelt:

bis 1991:  6 Messwerte

1992 : 42 Messwerte

Von 1993 bis Ende 1999: 20 Messwerte

Ab 2002:   7 Messwerte

Von den untersuchten Proben 

unterschreiten 35 Stück den 5 ng I-TEq/kg TM-Richtw ert der als Zielgröße 1992 
von der AG Dioxine empfohlen wurde (jegliche Nutzun g ungeprüft möglich).

22 Proben liegen im Bereich zwischen 5-40 ng I-TEq/ kg TM. 
Dieser Richtwertbereich gilt als Prüfbereich.

11 (18) Proben liegen im Bereich zwischen 40-100 (>  40) ng I-TEq/kg TM. 
Ab 40 ng I-TEq/kg TM kann es gemäß der Empfehlung d er AG Dioxine zu 
bestimmten gärtnerischen oder landwirtschaftlichen Einschränkungen führen.

7 Proben liegen über 100 ng I-TEq/kg TM (maximal 24 6 ng I-TEq/kg TM). Bei diesen 
Konzentrationen würden gemäß BBodSchV Maßnahmen zur  Bodensanierung auf 
Kinderspielflächen angezeigt sein. Keine dieser Pro ben ist jedoch im Bereich 
einer Kinderspielfläche oder eines Wohngebietes.
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19 Proben sind im Mai und August 1992 im Zusammenhang mit der Er-
weiterung des Nord-Ostsee-Kanalhafens Brunsbüttel-Ostermoor ent-
nommen worden, teilweise gezielt auf einer Fläche südlich des Hafens, 
die bei Voruntersuchungen zur Genehmigung SAVA auffällig gewesen 
war (H-2 auf einer ehemaligen Spülfläche). Dabei liegen im Bereich die-
ser Fläche 6 der o.g. 7 Proben mit Gehalten > 100 ng I-TEq/kg TM.  

Die von der Firma Bayer AG analysierte Probe in Richtung Hafen (Pro-
be 16) sowie die randlich entnommenen Proben (DBPNR 6947, 6948, 
6951, 6953) dokumentieren gut sowohl Verbreitung wie Begrenzung der 
stark belasteten Spülfläche. 

Auch die weiteren hochbelasteten Proben sind Spülflächen zuzuordnen. 
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Dass diese Flächen erhöhte Dioxingehalte aufweisen ist 1992 ausführlich dargestellt 
und diskutiert worden (s. Zwischenbericht MNUL-SH vom 15.7.1992; MNUL-SH, XI 
521 vom 9.9.1992). Zu den Belastungen südlich des Landeshafens Ostermoor führt 
der Zwischenbericht aus: 

Aufgrund der Dioxinbelastung der Hafenerweiterungsflächen bei Brunsbüttel 
wurden von angrenzenden Flächen und von Flächen, die im Zuge von 
Unterhaltungsmaßnahmen des Nord-Ostsee-Kanals nördlich von Brunsbüttel 
bei Kudenseemoor in den 50er Jahren beschlammt wurden, weitere 
Bodenproben untersucht. In diesen Beschlammungsflächen liegt der 
Dioxingehalt bei 15,4 ng I-TEq/kg mT. Aufgrund dieser Ergebnisse ist davon 
auszugehen, dass nicht alle Beschlammungs- und Aufspülungsflächen im 
Bereich des Nord-Ostsee-Kanals so hoch wie die Hafenerweiterungsfläche 
südlich des Landeshafens Ostermoor belastet sind. 
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Die Ergebnisse der Dioxinanalysen wurden von XI 521 wie folgt zusammengefasst: 

1. Die gesamten Beschlammungsflächen, die bei der Freihaltung bzw. 
Unterhaltung von Schifffahrtswegen (Elbe, NOK) angelegt worden sind, 
müssen als dioxinbelastet angesehen werden. 

2. Die untersuchten Aufspülungsflächen mit Aushubmaterial aus Kanal- bzw 
Hafenbaumaßnahmen weisen keine signifikanten Dioxingehalte auf. 

3. Aufspülungsfelder sind zum Teil mit Material aus Unterhaltungsmaßnahmen 
von Schifffahrtswegen überschlickt worden. Im Oberboden treten vergleichbar 
hohe Dioxingehalte wie unter 1. beschrieben auf. 

4. Das mit Elbsanden Anfang der 70iger Jahre aufgespülte (erhöhte) 
Industriegebiet von Brunsbüttel ist ebenfalls durch niedrige Dioxingehalte 
charakterisiert. Diese Aufspülflächen überdeckt einige Aufschlämmungsfelder 
aus früheren Jahren. 

5. Anomale Dioxingehalte im Bereich der Brunsbütteler NOK-Schleuse sind 
wahrscheinlich auf lokale Ursachen zurückzuführen. 

6. Flächen in der Umgebung von Brunsbüttel, auf denen keine 
Materialaufbringung erfolgt ist, zeichnen sich allgemein durch niedrige 
Dioxingehalte aus, wie sie typisch für landwirtschaftliche geprägte Räume 
sind. 

Diese Aussagen sind heute weiter gültig.  

Interpretation Dioxinuntersuchungen … 1992
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Abschließende Bewertung der Dioxinuntersuchugnen

Die höchste Dioxin-TEq-Konzentration außerhalb von Spülflächen oder Elbe -, bzw. 
Störbeeinflussten Bereichen  ist gemäß den mit hinterlegten Einzelanalysen vorlie-
genden Datensätzen auf der BDF 25 mit 5,4 ng I-TEq/kg TM festgestellt worden. Die-
se TEq-Konzentration muss angesichts eines Humusgehaltes von 33 % durch das 
besonders niedrige Volumengewicht relativ (zu mineralischen Bodenproben) überhöht 
erscheinen; alle weiteren Standorte außerhalb der o.g. Problemflächen liegen unter-
halb von 5 ng I-TEq/kg TM  (siehe Verteilung der grünen Punkte auf Abbildung  9). 
 
Die ab 2002 erhobenen 7 Messdaten entstammen Proben von einem Standort am 
Neufelder Außendeich und von drei Standorten am Bütteler, bzw. St. Margarethener 
Außendeich (teils Doppelmessungen). Die erhöhten Gehalte bis 15 ng I-TEq/kg TM 
(Probennahme 2004, erhöhte Gehalte einer Probe aus 0-1 cm Tiefe, die relativ frisch 
abgelagertes Material kennzeichnen sollte) dokumentieren die Belastung des Deich-
vorlandes. 
 
Insgesamt kann aus den vorliegenden Daten keine luf tgetragene Erhö hung der 
Dioxingehalte des Bodens im Raum Brunsbüttel abgeleitet werden, jedoch eine 
deutliche lokale Belastung durch Aufspülungs- und B eschlammungsflä chen 
im Bereich des Nord-Ostsee-Kanals und der Deichvorl änder der Elbe. 
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Die 85 B(a)P-Messwerte wurden in 

folgenden Zeiträumen ermittelt:

Bis 1992: 49 Messwerte

1993 bis 2002: 25 Messwerte

2003 bis 2005: 11 Messwerte
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� Der Prüfwert der BBodSchV für den Leitparameter Ben zo(a)pyren von 1 mg/kg TM für 
Ackerbaufläche und Nutzgärten sowie die Prüfwerte f ür den Pfad Boden-Mensch 
werden auf keiner entsprechenden Fläche überschritt en. 

� An drei Standorten aus der Umweltverträglichkeitsun tersuchung zur SAVA treten 
Vorsorgewertüberschreitungen auf; in zwei Fällen üb erschreiten die Benzo(a)pyren-
Gehalte 1 mg/kg TM (jeweils 1,5 mg/kg TM) – hierbei h andelte es um Brachflächen der 
älteren Siedlungseinheit Kuhlen vergleichbar den ob en dargestellten Hausgärten.

� Bei der Mehrzahl der Standorte ist eine Unterschrei tung der Vorsorgewerte 
bzw. der Bestimmungsgrenze festzustellen.

� An einer Stelle im Bereich B überschreitet der Benz o(a)pyren-Gehalt 1 mg/kg TM.

� Wie auch in anderen Haus- und Kleingärten ist bei ei ner solch inhomogenen 
Verteilung von eng lokalen Quellen (zum Beispiel Ve rbrennungsprozesse im 
Gartenbereich, Einbringung von Aschen als Dünger) a uszugehen.

Insgesamt ist eine (großräumige) luftgetragene Erhö hung der 
Benzo(a)pyrengehalte des Bodens aus den Daten nicht abzulesen.
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Die 69 PCB-Messwerte wurden in 

folgenden Zeiträumen ermittelt:

Bis 1992: 34 Messwerte

1993 bis 2002: 24 Messwerte

2003 bis 2005: 11 Messwerte
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� Weder Prüf- noch Maßnahmenwert der BBodSchV wurden ü berschritten. 

� Der Vorsorgewert der BBodSchV für Böden mit einem H umusgehalt von      
> 8% in Höhe von 0,1mg/kg TM wird an einem Standort , der im Bereich  
eines Spülfeldes liegt, überschritten (0,16mg/kg TM ). 

� Der Vorsorgewert der BBodSchV mit einem Humusgehalt  �  8% in Höhe
von 0,05mg/kg TM wird nicht überschritten.

� Im Rahmen der Hausgartenstudie wurde in einem Hausg arten im     
Bereich um die Nord-Ostsee-Kanal-Schleuse (Bereich ‚F’) der PCB-
Vorsorgewert (Summe PCB 6) von 0,05 mg/kg TM (Hausgarten) mit            
0,23 mg/kg TM überschritten. 
Bei allen übrigen 52 untersuchten Hausgärten unters chritten die PCB-
Konzentrationen 0,02 mg PCB 6/kg TM.

Eine immissionsbedingte Erhöhung der PCB-Gehalte des 
Bodens im Raum Brunsbüttel ist nicht festzustellen.
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Zusammenfassung:  
 
Die Schadstoffgehalte in den Böden Schleswig-Holsteins sind landesweit im 
Vergleich zu den in der Bundes-Bodenschutzverordnung genannten Werten und 
Anforderungen als eher gering einzustufen (siehe LANU-Jahresbericht 2001: 
Vorsorgender Bodenschutz in Schleswig-Holstein – Stoffbestand, Stoffgehalte und 
Stoffeinträge in Böden – dargestellt am Beispiel einiger Schwermetalle).  
Zu den Bereichen mit höheren Stoffgehalten zählen in Schleswig-Holstein:    
 
·  das Überschwemmungsgebiet der Elbe und ihrer Zuflüsse  
·  der Bereich der Marsch mit geogen erhöhten Gehalten an Chrom 
·  Siedlungsbereiche sowie die Umgebung von Großstädten 
·  Regionen in der Nähe größerer Emittenten wie z. B. der ehemaligen Metallhütte 

Lübeck 
 
Die vorliegende Auswertung von Bodendaten im Großraum Brunsbüttel bestätigt 
diese Belastungssituation im Wesentlichen. Hinzu kommen im Raum Brunsbüttel als 
Quelle für Schadstoffanreicherungen die Aufspülungs- und Beschlammungsflächen 
im Bereich des Nord-Ostsee-Kanals.  

Beispielhaft wird auf den Standort BBK-SH Nr. 256 (DBPNR 6955) südöstlich 

Averlak der sich im Bereich einer Spülfläche mit Sedimenten des Nord-
Ostseekanals befindet hingewiesen. Der Standort weist die maximalen 
Arsengehalte im Untersuchungsgebiet sowie Überschreitungen der Vorsorgewerte 
für Cadmium, Chrom, Kupfer, Blei und Zink auf.
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Prüf- oder Maßnahmenwerte der BBodSchV wurden im Großraum 
Brunsbüttel auf keiner entsprechenden Fläche, bezogen auf die zum 
Zeitpunkt der Probennahme aktuelle Nutzung, überschritten.  
Lediglich im Rahmen der UVU zur Sonderabfallverbrennungsanlage 
SAVA 1990 wurde in einem brachliegenden Teil eines Hausgartens ein 
Cadmiumgehalt ermittelt, der geringfügig oberhalb des Prüfwertes der 
BBodSchV von 2mg/kg TM für Gärten, die sowohl als Aufenthaltsfläche 
für Kinder als auch für den Anbau von Nutzpflanzen genutzt werden, 
liegt. Ob diese Nutzung ggf. aktuell vorliegt, kann von hier aus nicht be-
urteilt werden. 
Auch landesweit sind Überschreitungen von Prüf- und  Maßnahmenwer-
ten der BBodSchV die Ausnahme.  
 
Insgesamt kann aus den bis 2005 vorliegenden Daten keine luftg e-
tragene Er höhung von Schadstoffgehalten im Boden im Raum 
Brunsbüttel abgeleitet werden. Erhöhte Gehalte oder  Überschre i-
tungen von Vorsorgewerten lassen sich überwiegend j eweils and e-
ren Ursachen zuordnen.  
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Eine Zunahme von Belastungen einzelner Schadstoffe in den 

Jahren bis 1992, 1993-2002 und 2003-2005 ist nicht erkennbar. 

Für den Zeitraum 2003-2005 steht die Aussage bezügl ich der 

Schwermetalle unter der Einschränkung, dass die 

Informationen aus dem Klärschlammkataster vorsortie rt sind 

(nur Unterschreitungen der Grenzwerte werden gemeld et).

Insgesamt sind ab 2003 die Informationen für Anorga nika

- nicht Klärschlammkataster - wie Organika spärlich. 


